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Gesamtmitarbeitervertretung Diakoniewerk Osnabrück 


An die Mitarbeiterschaft der Einrichtungen des Diakoniewerk Osnabrück e.V.


Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,

mit Artikel vom 21.12.2001 berichtete die Neue Osnabrücker Zeitung über die stattgefundenen Betriebs- und Mitarbeiterversammlungen des Diakoniewerk.

Insbesondere die Ausführungen mit Zitat: Es sei ein Unding, dass ein solcher Verbund mit 1200 Mitarbeitern und einem Etat von etwa 100 Millionen Mark „von Dilettanten geführt wird“ waren Inhalt einer heute zwischen den Herren Meyer-Pries und Schröder und uns als Mitarbeitervertretung stattgefundenen ausgiebigen Erörterung.
Die Gesamtmitarbeitervertretung des Diakoniewerk Osnabrück distanziert sich ausdrücklich von diesem Zitat und bedauert nachdrücklich die auf der Mitarbeiterversammlung gegen den jetzt amtierenden Vorstand zum Teil emotional vorgetragenen Anschuldigungen.


In der heute stattgefundenen, offenen und konstruktiven Aussprache hat die Gesamtmitarbeitervertretung den jetzigen Vorstand gebeten, bei den vom Insolvenzverwalter Herrn Niemeier angekündigten Gesprächen ihren Sachverstand mit einzubringen.

Wir bitten Sie, diese Zeilen als Bestandteil einer von uns ausdrücklich gewünschten konstruktiven und sachlichen Zusammenarbeit mit den jetzigen Mitgliedern des Vorstandes zu verstehen.


Osnabrück, den 24.12.2001


Mit freundlichen Grüßen


i.A.


R. Spanuth (Psychologische Beratungsstelle) P.Schürmeyer (Albertinenkrankenhaus) H. Kemper (Diakoniekrankenhaus) R. Tammen (Wohnstift) M. Hohmann (Küpper-Menke-Stift) A. Müller (Bischof-Lilje-Altenzentrum) S. Nowacowic (Hermann-Bonnus-Haus) E. Schägner (Fachschule für Altenpflege) K. Torweihe (Sozialstation) S. Rademacher (Gerhard-Uhlhorn-Haus) A. Winter (Haus am Schlehenbusch) H.-J. Wonke (Möhringsburg)

P.S.: Im Ergebnis dieses Gesprächs verzichtet die Gesamtmitarbeitervertretung vorerst auch auf die Durchführung der bei den Versammlungen vereinbarten öffentlichen Aktivitäten, wird aber bei Bedarf darauf zurückkommen.

